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Von spritzigem Kulturgenuss über ro-
mantisches Naturerleben bis zu beseelter 
Begegnung mit Einheimischen bietet 
Deutschland eine einmalige Vielfalt. Dem 
Urlaub im eigenen Land widmen sich 
immer mehr Menschen, denn es gibt so 
viel zu entdecken. Die meisten sind ver-
blüfft, was sie alles nicht kannten. Auf den 
folgenden Seiten sind dazu wunderbare 
Tipps und Insiderkenntnisse zu finden, 
die Lust machen, sich dieses herzliche 
Land von den Meeren bis zu den Bergen 
selbst zu erschließen.

Stadtfeuerwerk
Weltweit bei Touristen begehrt ist neuer-
dings wieder Berlin. Keine Stadt verän-
dert schneller ihr Gesicht und nirgends 
sonst hat die wechselvolle deutsche Ge-
schichte so viele Spuren hinterlassen. Ob 
man nun von der Reichstagskuppel den 
Abgeordneten des Deutschen Bundes-
tages bei der Arbeit zusieht, auf der Spree 
an den großartigen Kunsttempeln der 
Museumsinsel vorbeischippert oder am 
Abend die Lokale in der Spandauer Vor-
stadt oder am Prenzlauer Berg unsicher 
macht, Berlin ist immer ›dufte‹. 

Nicht minder beliebt ist das pracht-
volle ›Elbflorenz‹ Dresden. Die Augen 
könnten dem Besucher übergehen an-
gesichts der barocken Fülle des Zwingers, 
den Kurfürst August der Starke für seine 
Hoffeste errichten ließ. Nicht minder im-
posant ist die Frauenkirche, das aus Trüm-
mern wieder auferstandene Wahrzei-
chen der Stadt. Musikgenuss erster Güte 
bieten Konzerte in der Semperoper. 

In der boomen den Han sestadt Ham-
burg locken neben dem legendären 
Nachtleben von St. Pauli rund um Hafen 
und Michel gediegene Einkaufsmöglich-
keiten, die neue Elbphilharmonie und 
Museen von Weltruhm wie die Hambur-
ger Kunsthalle. Das karnevalsfrohe Medi-

enzentrum Köln mit dem weltberühmten 
Kölner Dom und München, die selbster-
nannte ›Weltstadt mit Herz‹ und südlän-
dischem Charme muss man ebenfalls 
gesehen haben. In der Bankenstadt 
Frankfurt am Main imponieren himmel-
stürmende Hochhäuser, und in Wolfs-
burg kann man die futuristische Auto-
stadt und ungewöhnliche Mu seen wie 
das phæno, das Wissenschaft zum Anfas-
sen präsentiert, erleben. 

Auch in kleineren Orten ist für Ab-
wechslung gesorgt, etwa auf den Ga-
lopprennbahnen von Iffezheim im 
Schwarzwald oder in Bad Doberan an der 
Ostseeküste von Mecklenburg-Vorpom-
mern. Wer wollte nicht immer schon  
einmal das Trompeten-Echo auf einem 
Schiff im Königssee in Berchtesgaden 
hören? Wer hat schon eine Radtour zu 
den Straußenwirtschaften im Breisgau 
bei Freiburg erlebt? Wie wäre es mit 
einem Regenerationsurlaub in einem der 
sich immer neu erfindenden Kurorte – 
von Borkum über Bad Salzuflen bis Bad 
Kissingen?
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Rechts oben: Das Hamburger Rathaus  
kündet vom Bürgerstolz der Hansestadt
Rechts Mitte: In Oberbayern werden über-
lieferte Traditionen hoch gehalten 
Rechts unten: Sehnsuchtsort der Ostsee-
romantiker ist der Königsstuhl auf Rügen
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Auf Entdeckungsreise  

im Herzen Europas



Land der Dichter und Denker

Wohin man auch kommt, überall bietet 
Deutschland Kunst und Kultur, großar-
tige Mu seen, herrliche Kirchen und 
prachtvolle Schlösser. Schon die von der 
UNESCO zum Welterbe erklärten Stätten 
zeugen von der Vielfalt, die dem Reisen-
den in Deutschland begegnet. Das male-
rische Fachwerkstädtchen Quedlinburg 
mit der Stiftskirche auf dem Burgberg 
und die romanischen Kirchen der Insel 
Reichenau im Bodensee laden zur Zeit-
reise ins Mittelalter. Die Saarländer Völk-



linger Hütte und die Zeche Zollverein in 
Essen wiederum beweisen, dass auch die 
Industriearchitektur des 19. und 20. Jh. 
imposante Gebäude von eigentümlicher 
Schönheit schaffen konnte. Zurück zur 
Natur heißt es im voller Liebe und Ein-
fallsreichtum angeleg ten Muskauer Park 
oder dem ebenso großartigen Garten-
reich Wörlitz-Dessau. Ungleich nüch-
terner, aber nicht minder genial waren 
die Entwürfe der Meister des Bauhauses. 
Zu den Wurzeln dieser Architektur- und 
Designbewegung des 20. Jh. kann man 
im nahen Dessau und Weimar reisen. 
Letztere ist als Wiege der deutschen Klas-
sik ein Wallfahrtsort für Verehrer der 
großen Dichter Goethe und Schiller. 

Eine wahre Pilgerstätte für Pro tes-
tanten – zumal zum Reformationsjubilä-
um 2017 – ist die Wartburg über Eisenach, 
wo Martin Luther das Neue Testament ins 
Deutsche übersetzte. Auch in den Lu-
therstädten Wittenberg und Eisleben 
ist das Wirken des Reformators allenthal-
ben Thema und gewähren vorzügliche 
Museen Einblick in das Leben des eins-
tigen Augustinermönchs.

An der Ostseeküs te ist Lübeck, die 
einstige Königin der Hanse, untrennbar 
mit Leben und Werk des Literaturnobel-
preisträgers Thomas Mann verbunden, 

Oben: Hoch auf einem bewaldeten Berg-
rücken wacht die Wartburg über Eisenach
Mitte: Schmucke Fachwerkhäuser im  
Wiesenttal in der Fränkischen Schweiz
Unten: ›Mainhattan‹ – Frankfurts Banker  
haben ihr Vorbild eindeutig in New York



und in der documenta-Stadt Kassel ver-
fassten die Gebrüder Jacob und Wilhelm 
Grimm sowohl ihre Kinder- und Hausmär-
chen als auch ihr wegweisendes Deut-
sches Wörterbuch. 

Weitere Facetten menschlichen Schaf-
fens fächern zahlreiche hochkarätige 
Museen auf. Das viel besuchte Deutsche 
Bergbau-Museum in Bochum etwa er-
zählt vom Erfindungsreichtum der Inge-
nieure und dem gefahrvollen Leben der 
Bergarbeiter unter Tage. Im Leipziger  
Museum der Bildenden Künste hat die 
Moderne in Gestalt der überaus erfolg-
reichen Leipziger Schule ebenso ihren 
Platz wie Gemälde und Objekte aus Re-
naissance und Barock. Weit zurück in die 
Vergangenheit geht es im Besucherzen-
trum Arche Nebra: Hier erfährt man alles 
über das rätselhafte Sternbild auf der 
Himmelsscheibe von Nebra aus dem 2. Jt. 
v. Chr. Ein gewisses Gruselpotenzial haben 
dagegen die Moorleichen im Schleswig-
Holsteini schen Landesmuseum auf 
Schloss Gottorf bei Schleswig und überra-
schende Einsichten über die gar nicht so 
kriegerischen Wikinger ermöglicht das 
Wikingermuseum Haithabu.

Märchenschloss und Gotteshaus
Auch Deutschlands Kaiser und Könige, 
Grafen, Bischöfe und Äbte trugen über 
die Jahrhunderte hinweg zum Reiz des 

Landes bei. In Potsdam etwa kann man 
sich an Schloss und Park Sanssouci, den 
Lieblingsorten Fried richs des Großen er-
freuen. Am Mittelrhein wiederum wartet 
nach gerade hinter jeder Flussbiegung 
eine Burg, mal bestens erhalten, mal als 
imposante Ruine. Über Koblenz thront 
Burg Ehrenbreitenstein, Schloss Stol-
zenfels zeugt vom Geist der Romantik im 
19. Jh. und die Marksburg blieb seit ihrer 
Erbauung im 12. Jh. unzerstört. 

Gewissermaßen Stars unter den deut-
schen Adelsrefugien sind die opulenten 
Schlösser des bayerischen Märchenkö-
nigs Ludwig II. Ob Schloss Neuschwan-
stein in den Allgäuer Alpen, Schloss 
Herrenchiemsee auf einer Chiemseein-
sel oder Linderhof bei Ober ammergau, 
stets fasziniert die typische Mischung aus 
überschäumender Fantasie und maß-
losem Größenwahn.

Nicht nur der Adel ließ prunkvolle Bau-
ten errichten, auch der Kirche ver dankt 
Deutschland eine Vielzahl architektoni-
sche Glanzlichter. Schon Kaiser Karl der 
Große wusste zu repräsentieren und be-
gründete den makellos schönen Aa-
chener Dom, wo sich viele Herrscher des 
Deutschen Reiches krönen ließen. Oft 
hinterlassen auch Besuche in den präch-
tigen erhaltenen Klöstern und Abteien 
tiefen Eindruck. Ein geradezu magischer 
Ort ist z. B. das Brunnenhaus von Klos ter 
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ab 3. Jh. v. Chr. Römische 
Legionen stoßen über die 
Alpen nach Norden vor, wo 
sie auf germanische und 
keltische Stämme treffen. 
An den nördlichen Küsten 
siedeln Friesen und Sachsen, 
östlich davon auch Slawen.
ab 20 v. Chr. Aus römi-
schen Militärla gern entste-
hen die ers ten Städte auf 
deutschem Boden: Colonia 
Claudia Ara Agrippinensium 
(Köln, ca. 19 v. Chr.), Augusta 
Treverso rum (Trier, 16 v. Chr.), 
Augusta Vindelicum (Augs-
burg, 15 v. Chr.).
9 n. Chr. In der Schlacht 
im Teutoburger Wald schla-
gen germanische Stämme 
unter Führung des Cherus-
kers Arminius (Hermann) 
das römische Heer unter 
Publius Varus. Nach diesem 
militärischen Fiasko gibt Rom 
den Versuch auf, östlich des 
Rheins vorzudringen. 
5. Jh. Die Völkerwande-
rung, ausgelöst durch den 
Einfall der Hunnen in die 
damals von Goten besiedel-
te Ukraine, besiegelt den 
Untergang des Römischen 
Reiches: Die vor den Hunnen 
fliehenden Goten er obern 

Rom. Am Rhein entsteht das 
Fränkische Reich. In ihm le-
ben viele kulturelle Errun-
genschaften der Römer wie 
die Verwaltungsordnung 
und das Rechtssystem fort. 
719 Der Papst beauftragt 
den englischen Mönch Bo-
nifatius mit der Bekehrung 
der Germanen. Dieser grün-
det die Bistümer Passau, Re-
gensburg und Freising. 
724 Der Wanderbischof 
Pirmin gründet auf einer In-
sel im Bodensee das Kloster 
Reichenau. Im 10. und 11. Jh. 
wird es ein Zentrum der eu-
ropäischen Buchmalerei.
800 Papst Leo III. krönt den 
fränkischen König Karl den 
Großen zum Kaiser von 
Rom. Karl zwingt die an We-
ser und Elbe siedelnden 
Sachsen unter seine Herr-
schaft und erobert Bayern.
843 Nach folgers Karls des 
Gro ßen ist Kaiser Ludwig der 
Fromme. Seine drei Söhne 
teilen das Fränkische Reich 
im Vertrag von Verdun un-
tereinander auf. Ludwig der 
Deutsche erhält das Gebiet 
östlich des Rheins. Dort sie-
deln Stämme der Franken, 
Sachsen, Alemannen und 

Bayern. Dieses ostfränkische 
Reich ist die Keimzelle des 
späteren Deutschen Reiches. 
919 Franken und Sachsen 
wählen den Sachsenherzog 
Heinrich I. zum König. In 
mehreren Kriegen erringt er 
auch die Herrschaft über 
Alemannen und Bayern, die 
ihn nicht unterstützt hatten.
936 Otto I. folgt seinem Va-
ter Heinrich I. auf dem Königs-
thron. 951 er obert er 
Oberita lien, 955 schlägt er in 
der Schlacht auf dem Lech-
feld nahe Augsburg die Un-
garn und erwirbt so den 
Beinamen ›der Große‹. 
962 Otto der Große lässt 
sich in Rom vom Papst zum 
Kaiser krönen. Damit be ginnt 
die fast 900 Jahre währende 
Geschichte des Heiligen 
Römischen Rei ches Deut-
scher Nation.
1122 Das Wormser Kon-
kordat zwischen Papst Ca-
lixt II. und Kaiser Heinrich V. 
klärt die Zuständigkeiten bei 
der Bischofswahl und damit 
auch die Teilung der Macht 
zwischen weltlicher und 
geistlicher Herrschaft.
1230 Der ostfälische Adli-
ge Eike von Repgow ver-
fasst den Sachsenspiegel, 
ei nes der ersten Rechtsbü-
cher in deutscher Sprache.
um 1250 Im Nord- und 
Ostseeraum ansässige Kauf-
leute schließen sich zur 
Han se zusammen, um ge-
meinsam ihre Frachtrouten 
und Waren besser sichern 
zu können.
1273 Rudolf IV. Graf von 
Habsburg setzt sich bei der 
Königswahl durch. Er sichert 
Österreich für seine Familie 
und legt so den Grundstein 
für den Auf stieg des Hauses 
Habsburg, das 1438–1806 
fast alle Kaiser des Heiligen 

12

Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Vom Heiligen Römischen Reich zur  

Bundesrepublik Deutschland

955 schlägt das Heer Ottos  
des Großen die Ungarn 



Römischen Rei ches Deut-
scher Nation stellt.
1349–51 Fast ein Viertel der 
Bevölkerung Deutschlands 
stirbt an der Pest.
1356 Die Goldene Bulle, 
verabschiedet unter Kaiser 
Karl IV., regelt die Wahl der 
deutschen Könige. Sieben 
Kurfürsten bestimmten 
künf tig den neuen Herr-
scher, sie erhalten Vorrechte 
wie unbeschränk te Ge-
richtsbarkeit, Münz- oder 
Zollregal. 
1414–18 Das Konzil von 
Konstanz beendet das 
Abendländische Schisma, 
währenddessen zwei Päpste 
gleichzeitig amtierten. Die 
Spaltung der Kirche bestand 
seit 1378. Nach Zusicherung 
freien Geleits war auch der 
Kirchenreformer Jan Hus ei-
ner Einladung nach Konstanz 
gefolgt. 1415 verurteilt das 
Konzil ihn als Ketzer zum Tod.
Mitte 15. Jh. Johannes Gu-
tenberg erfindet den Buch-
druck mit beweglichen Me-
talllettern. Er ermöglicht die 
Massenproduktion von Bü-
chern und macht sie allge-
mein verfügbar.
1516 Die Bankiersfamilie 
der Fug ger stiftet in Augs-
burg für unverschuldet in 
Not ge ratene Bürger die 
Fuggerei, die älteste Sozial-
siedlung der Welt.
1517 Der Augustinermönch 
und Theologieprofessor Mar-
tin Luther (1483–1546) veröf-
fentlicht 95 Thesen. Darin 
wendet er sich gegen den 
Ablasshandel der römi sch-
katholischen Kirche: Nicht 
durch das Bezahlen be-
stimmter Summen könne 
man sich von seiner Schuld 
vor Gott loskaufen, sondern 
nur die Gnade Gottes erlöse 
den Menschen. 
1519–55 Unter Kaiser Karl V. 
ist das Deutsche Reich Teil 
eines Imperiums, ›in dem die 
Sonne nie untergeht‹: Der 
Habsburger regiert Spanien 
und Sizilien, das Deutsche 
Reich und das 1492 ent-
deckte Amerika. Auf deut-
schem Boden verliert er 
aber zusehends die Kon-

trolle: Die Kur fürsten for-
dern mehr Rechte und die 
Reformation bedroht die 
Einheit der von Karl unter-
stützten römi schen Kirche.
1521/ 22 Weil Luther seine 
Thesen nicht widerruft, be-
legt ihn Karl V. mit der 
Reichsacht. Der sächsische 
Kurfürst Friedrich der Weise 
versteckt Luther daraufhin 
auf der Wartburg, wo er in 
elf Wochen das Neue Testa-
ment aus dem Griechischen 
ins Deutsche übersetzt. 

1524/ 25 Zorn über soziale 
Missstände und reformato-
rischer Eifer lösen den Bau-
ernkrieg aus. Die Reichs fürs-
ten schlagen die Aufstände 
brutal nieder.
1545–63 Das Konzil von 
Trient verwirft Luthers The-
sen und formuliert die Glau-
benssätze der katholischen 
Kirche. Die Gegenreformati-
on beginnt.
1555 Der Augsburger Re-
ligionsfriede gesteht den 
Landesherren das Recht auf 
freie Religionswahl zu. Das 
Volk hat deren Entschei-
dung zu folgen, es gilt: Cuius 
regio, eius religio – wessen 
Land, dessen Religion.
1609 Der Astronom Fried-
rich Johannes Kepler (1571–
1630) beschreibt in seiner 
›Astronomia nova‹ die von 
ihm entdeckten Planetenbe-
wegungen um die Sonne. 
1618 Mit dem Prager Fens-
tersturz und dem Krieg von 
Kaiser Matthias gegen den 
böhmischen ›Winterkönig‹ 

Friedrich beginnt der Drei-
ßigjährige Krieg [s. S. 174]. 
1648 Der Westfälische Frie-
de beendet den Dreißigjäh-
rigen Krieg. Der Kaiser wird 
in allen das Reich betreffen-
den Entscheidungen an die 
Zustimmung der Fürsten 
gebunden, zugleich erhal-
ten diese volle Herrschafts-
gewalt in ihren Territorien. 
Das Deutsche Reich zerfällt 
so in eine Vielzahl faktisch 
unabhäniger Staaten, das 
Reich ist nur noch ein loser 
Mantel.
1670–1733 Sachsens Kur-
fürst August der Starke 
macht Dresden zur prunk-
vollen Barockresidenz.
1679–1681 Der französi-
sche König Ludwig XIV. be-
setzt die linksrheinischen 
Gebiete des Deutschen Rei-
ches. 1681 erobert er auch 
die Reichsstadt Straßburg. 
Durch Bündnisse mit den 
Kurfürsten von Branden-
burg und Bayern kann er ei-
ne Gegenwehr des Reiches 
verhindern. 
1688–97 Ludwig XIV. be-
ansprucht die Kur pfalz und 
überspannt damit den Bo-
gen. Kaiser Leopold erklärt 
ihm den Reichskrieg. Im 
diesem Pfälzischen Erbfol-
gekrieg verwüsten fran zö si-
sche Truppen weite Teile 
Süddeutschlands. Lud wigs 
brutale Kriegsführung be-
gründet die deutsch-fran-
zösische ›Erbfeindschaft‹, die 
das Verhältnis der Nachbar-
länder bis zur Aussöhnung 
nach dem Zweiten Welt-
krieg belastet.
1706 Beim Versuch Gold 
zu schaffen, stellt Alchemist 
Johann Friedrich Böttger 
(1682–1719) im sächsischen 
Meißen erstmals in Europa 
Porzellan her. 
1713–40 ›Soldatenkönig‹ 
Friedrich Wilhelm I. verwan-
delt Brandenburg-Preußen 
in einen Militärstaat.
1723 Johann Sebastian 
Bach (1685–1750), der bedeu-
tendste Barockkomponist 
Deutschlands, wird Thomas-
kantor und Städtischer Mu-
sikdirektor in Leipzig.
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Auf dem Konzil von Konstanz 
wird Jan Hus 1415 verbrannt
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Unterwegs
Weinreben bedecken die Hänge über 
der Moselschleife bei Bremm.
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Der Norden –  
Küstenland und Kaufmannsstolz

Von Borkum im Westen kurz vor den 
Niederlanden bis Usedom an der polni-
schen Grenze entfaltet sich der Norden. 
Die drei Bundesländer Niedersachsen, 
Schleswig-Holstein und Mecklenburg-
Vorpommern zeigen sich wie die Stadt-
staaten Hamburg und Bremen höchst 
maritim. Das bedeutet mehr als nur  
frische Luft: Das Wattenmeer an der 
Nordsee gehört zum Weltnaturerbe 
und steht auf einer Stufe mit dem Gro-
ßen Barriereriff in Australien. Die Ost- 
und Nordfriesischen Inseln sowie Helgo-
land liegen wie eine Perlenkette mit 
ganz unterschiedlichem Glanz den Ur-
laubern zu Füßen. Jede ist eine Beson-
derheit, die sich zu entdecken lohnt. 
Die Ostseeküste mit Rügen, Usedom, 
Hiddensee, Darß, Zingst und Fehmarn 

zeigt sich romantisch bis lieblich und geht in die Uckermark und die Mecklen-
burger Seenplatte über. Hier ein paar Tage zu entspannen, ist ein Hochgenuss.

Südlich von Hamburg zieht die Lüneburger Heide seit jeher die Menschen 
an, und das nicht nur zur Heideblüte. Radtouren, Wanderausflüge und die Fach-
werkarchitektur von Celle oder Lüneburg sind äußerst reizvoll. In den Städten 
entlang der Küste begegnet man auf Schritt und Tritt einer von Handel und 
Fischerei geprägten Geschichte. In den kleinen Hafenstädten an Nord- und 
Ostsee liegen Fischkutter vor Anker, und nirgends schmecken Aal, Scholle oder 
Seezunge besser als in den Lokalen von Husum, Schleswig oder Flensburg. Präch-
tige Patrizierhäuser säumen die Straßen von Lübeck, der Stadt, der Thomas 
Mann mit seinem Roman Buddenbrooks ein literarisches Denkmal setzte. Stral-
sund, Rostock und Wismar haben sich ihre vom Reichtum der Hansezeit zeugen-
de Backsteinarchitektur bewahrt. Auch der Marktplatz von Bremen, wo Rathaus 
und St. Petri-Dom zum Welt kulturerbe der UNESCO zählen, beeindruckt durch 
seine Geschlossenheit. Das Museum Haithabu bei Schleswig schließlich erinnert 
an die Zeit, als die Wikinger im Norden Deutschlands lebten und Handel trieben. 

Ganz der Zukunft zugewandt und zugleich tief in maritimer Tradition verwur-
zelt ist Hamburg, die stolze Kaufmannsstadt an der Elbe. Tag und Nacht laufen 
riesige Containerschiffe ihren Hafen an und auch Kreuzfahrtschiffe aus aller 
Welt machen hier gern Station. Dank einer Vielzahl großartiger Museen und 
Galerien, schicken Geschäften und einem legendären Nachtleben kommt hier 
garantiert keine Langeweile auf. Die neue Elbphilharmonie setzt einen deutli-
chen architektonischen und musikalischen Akzent.

Für Freizeitsportler ist das Angebot in Deutschlands Norden überreich: Bran-
dungsschwimmer und Badefreunde kommen ebenso auf ihre Kosten wie Kanu-
ten und Kitesurfer, Reiter und Radler, Wanderer und Windsurfer. Auch der kultu-
relle Genuss ist garantiert, zumal im Sommer bilden die historischen Gutshöfe, 
Schlösser und Klöster Schleswig-Holsteins und Mecklenburg-Vorpommerns 
stimmungsvolle Kulissen für verschiedene Musik- und Theaterfestivals. 

Eine Holztreppe geleitet über das Rote Kliff beim Ort Kampen auf der Nordseeinsel Sylt
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 1 Hamburg

Deutschlands Hafen zur Welt –  
alte Hansestadt, frische Kulturmetro-
pole und buntes Einkaufsparadies  
an Alster und Elbe.

Nachdem die Elbe in Hamburg (1,78 Mio. 
Einw.) die kleineren Flüsse Alster und Bille 
aufgenommen hat, fließt sie noch rund 
110 km weiter nordwärts, bevor sie in die 
Nordsee mündet. Trotz dieser Entfernung 
zum Meer besitzt Hamburg einen Tide-
hafen, die Gezeitenwechsel der Nordsee 
sind also selbst hier noch spürbar.

Von diesem Hafen hängen Wohl und 
Wehe der zweitgrößten Stadt Deutsch-
lands ab, schon seit im 9. Jh. fränkische 
Siedler hier an der Niederelbe ihre Ham-
maburg befestigten. Der Aufstieg Ham-
burgs zu einer der bedeutendsten Han-
delsstädte Nordeuropas begann Mitte 
des 13. Jh., als die hiesigen Kaufleute den 
Schutzbund der Hanse mitbegründeten 
und ihre Stadt im 14. Jh. zum wichtigsten 
Waren umschlagplatz zwischen Ost- und 
Nordsee avancierte. Mehrte damals vor 
allem der Handel mit Getreide und Me-

tallen ihren Reichtum, kamen im 18. Jh. 
Gewürze hin zu, die den geschäftstüchti-
gen Händlern den spöttischen Spitzna-
men ›Pfeffersäcke‹ einbrachten. Im 19. Jh. 
waren Tee und Kaffee die beliebtesten 
Importgüter. Auch im 21. Jh. prosperiert 
der Hafen. Immer tiefer wird die Elbe für 
die gigantischen Containerschiffe aus 
China, den USA oder Indien ausgebag-
gert, ständig entstehen neue, hochmo-
derne Terminals für den wachsenden 
Warenstrom. 

Hamburg war und ist also tatsächlich 
Deutschlands Tor zur Welt, das nicht nur 
Waren, sondern auch Menschen ein- und 
ausließ. In den Jahren 1850–1934 verließen 
rund 5 Mio. Auswanderer von den hiesi-
gen Landungsbrücken die Alte Welt, um 
in der Neuen Welt ihr Glück zu suchen. 
Zugleich ist Hamburg seit jeher Anzie-
hungspunkt für Menschen aus aller Her-
ren Länder – See- und Kaufleute gehören 
nach wie vor dazu, in jüngerer Zeit auch 
viele Film- und Medienschaffende. Insge-
samt besuchen jedes Jahr über 6 Mio. 
Menschen die traditionsreiche und doch 
immer wieder aufregend moderne Ha-
fen stadt an der Elbe.

 1 Hamburg
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Plan S. 29

Auftakt eines Besuchs sollte eine 
Rundfahrt durch den Hamburger Hafen 
(Tel. 040/ 311 70 70, www.hadag.de, April–
Sept. tgl. 10.30–16.30, sonst Sa/So 11–15.30 
Uhr) sein. Die Ausflugsboote legen u. a. in 
Altona Fischmarkt, am Theater im Hafen 

und an den St. Pauli Landungsbrücken 
ab. Diese sind nach dem dahinter gelege-
nen Stadt teil und Amüsierviertel be-
nannt, dessen Hauptstraße Reeperbahn 
weltberühmt – und für ihr ausschweifen-
des Nachtleben berüchtigt – ist.

Entlang des Johannisbollwerks, wo die 
beiden Museumsschiffe Rickmer Rick-
mers (Landungsbrücken, Ponton 1 a, Tel. 
040/ 319 59 59, www.rickmer-rickmers.de, 
tgl. 10–18 Uhr) und Cap San Diego (Über-
seebrücke, Tel. 040/ 36 42 09, www.capsan 
diego.de, tgl. 10–18 Uhr, mitunter Gastfahr-
ten) vor Anker liegen, kommt man zur 
Speicherstadt. Zahlreiche Wasserwege 
durchziehen das Backstein-Ensemble aus 
sieben- und achtstöckigen Lagerhäuser. 
Die Stadt ließ sie errichten, als Hamburg 
1888 dem Deutschen Zollverein beitrat 
und deshalb seinen Status als zollfreies 
Gebiet verlor. In der Speicherstadt aber 
war die zollfreie Lagerung von Waren 
weiterhin gestattet. Spektakulär ist die 
Fahrt mit dem neuen Hafencity Riverbus 
(an Land und zu Wasser, Tel. 01 76/ 62 18  58 14, 
www.hafencityriverbus.de).

Das Deutsche Zollmuseum (Alter 
Wandrahm 16, www.museum.zoll-d.de, 
Tel. 040/ 30 08 76 11, Di–So 10–17 Uhr) infor-
miert über die lange Geschichte von 
Grenz kontrollen und die Tricks findiger 
Schmuggler, diese Kontrollen zu umge-
hen. Die Zeiten des Gewürzschmuggels 
sind zwar längst vorbei, aber unverzicht-

Das Hamburger Rathaus an der Binnenalster 
kündet vom Bürgerstolz der Hansestadt

 1 Hamburg

Eines der Wahrzeichen von Hamburg: die St. Pauli-Landungsbrücken mit dem Pegelturm
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Es waren Künstler wie Georg von Dillis 
und Johann Jakob Dorner, die den Schlier-
see am Fuß des Mangfallgebirges einem 
breiten Publikum bekannt machten. Seit 
1869 die Bahn München mit dem gleich-
namigen Ort an seinem Ufer verbindet, 
strömen die Erholungsuchenden aus der 
Großstadt herbei, um frische Berg luft und 
den Blick auf Brecherspitz (1683 m) und 
Jäger kamp (1746 m) zu genießen. 

Nur 10 km vom Schliersee entfernt 
glitzert der Tegernsee in der Sonne. Auch 
die Benediktinermönche des 8. Jh. fanden 
ihn sehr schön und gründeten hier ein 
Kloster. Nach der Säkularisierung 1803 ließ 
es König Max I. Joseph von Leo von Klenze 
zum Schloss ausbauen. Mittlerweile ler-
nen Gymnasiasten hier fürs Leben, und 
die Herzogliche Brauerei produziert im 
gleichen Gebäude ihren Gerstensaft. 

Im Ort Tegernsee sind sowohl das 
Museum Tegernseer Tal (Seestr. 17, Tel. 
080 22/ 49 78, www.museumtegernseertal. 
de, Ende Mai–Anf. Okt. Di, Do–So 14–17, Mi 
11–17 Uhr) mit Volkskunst als auch das 
Olaf-Gulbransson-Museum (Kurgarten 5, 
Tel. 080 22/ 33 38, www.olaf-gulbransson- 
museum.de, Di–So 10–17 Uhr) zum Werk 
des gleichnamigen Künstlers und Karika-
turisten einen Besuch wert. Lohnend ist 

auch der Aufstieg zum Wallberg (1722 m). 
Die Wanderung auf seinen Gipfel dauert 
von Oberach, einem Ortsteil des nahen 
Rottach-Egern aus, hin und zurück etwa 
3 Std. Bequemer erreicht man den Gipfel 
mit der Wallbergbahn (Wallbergstr. 26, 
Tel. 080 22/ 70 53 70, www.wall bergbahn.de, 
Mitte Dez.–März tgl. 8–16.30, Mitte April–
Mitte Nov. 8.45–17 Uhr)

Etwa 20 km östlich von Rosenheim 
kommt man zum Chiemsee, dem ›baye-
rischen Meer‹. Mit 80 km2 Wasserfläche ist 
er der drittgrößte See Deutschlands; grö-
ßer sind nur Bodensee und Müritz. Seine 
beiden reizvollen Inseln (www.chiemsee- 
inseln.de) sind das ganze Jahr über mit 
dem Schiff (Tel. 080 51/ 60 90, www.
chiemsee-schifffahrt.de) ab den Anlege-
stellen Prien-Stock und Gstadt, im Som-
mer auch von Seebruck, Chieming, Über-
see und Bernau aus gut zu erreichen. 

Auf der Fraueninsel gründete Herzog 
Tassilo III. von Bayern im Jahr 782 das 
Kloster Frauenwörth, in dem noch heute 
Benediktinerinnen ihren Dienst an Gott 
verrichten. Ältester erhaltener Teil der 
Anlage ist die Torhalle (Tel. 080 54/ 72 56, 

 119 Bayerische Alpen

Das Gipfelkreuz der Zugspitze markiert den 
höchsten Punkt Deutschlands
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Plan S. 304

her ren stift, das der Salzburger Erzbischof 
Konrad von Salzburg 1130 gründete. Die 
heute Altes Schloss (1645–1730) genann-
te barocke Vierflügelanlage am Boots-
anleger war 1948 Versammlungsort des 
Verfassungskonvents, der das deutsche 
Grundgesetz ausarbeitete. Das Museum 

Mai–Sept. tgl. 11–17 Uhr) nahe der Kloster-
kirche, die Mitte des 9. Jh. entstand. Ihre 
Mauern zieren Engelsfresken, die noch 
aus der Entstehungszeit der Halle stam-
men. Auf der benachbarten, weitaus grö-
ße ren Herreninsel (www.herrenchiem 
see.de) befand sich ein Augustiner-Chor-

Nur ein einziges Mal schlief Bayernkönig Ludwig II. in diesem Bett in Schloss Herrenchiemsee
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